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„I keep coming back to the land, because this is it -


we have nothing else, it´s only a short time here“


Dwight M. Ration, Navajo/Pueblo Artist


„Man sieht nur, was man weiß“


Johann Wolfgang von Goethe




31 Photographien & Filmbilder von Michael Adams aus dem Buch DAS LAND – DORT DRAUSSEN IN MIR, eine Ausstellung in der Galerie des Fotomuseums Hirsmüller im Markgrafenschloss Emmendingen vom 22. Oktober 2017 bis zum 28. Januar 2018. Die Kombination von Bildern und Texttafeln (Bildlegenden) ist auch hier in diesem Ausstellungsband chronologisch angeordnet, so wie in den beiden Galerieräumen (dort räumlich im Uhrzeigersinn). Die ersten drei Bilder zeigen die Vorgeschichte, sie stammen aus dem Dokumentarfilm „Zeitlandreise“ (2008). Mit der Photographie Nach Santiago und Portugal beginnt die erste Reise und auch das erste Kapitel im Buch.


Die Aufnahmen entstanden spontan, intuitiv, im Vorbeigehen, nicht nach einem Konzept, sondern einem inneren Impuls folgend. Etwas Tieferliegendes kommt zum Ausdruck: die Nähe und unterbewusste Verbindung zum Motiv, zum Land selbst, seiner Weite und den Personen, die zu ihm gehören.
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Vom Zurückkehren und Darüberhinausgehen


Es ist Sonntag, ich sitze in einem der beiden Galerieräume und staune über die Besucher meiner Ausstellung. Sie sind sehr still und lesen die Bildlegenden, nur fünf oder sechs Sätze, spontan verfasst, um das Wesentliche der Geschichte zu treffen. Ich hatte es gehofft, aber nicht damit gerechnet, jetzt bin ich überrascht, dass so viele kommen und so lange vor den Bildern stehen bleiben. Sie lesen meine Texte tatsächlich. Viele bleiben eine ganze Stunde. Mit einigen komme ich ins Gespräch, sie kennen mich als Photoreporter und haben von der Ausstellung gelesen oder gehört.


Das umfangreiche Buch, das die ganze Geschichte erzählt, war in der letzten Korrekturphase und würde wohl nicht zur Finissage der Ausstellung fertig werden. Die Reisen selbst, mein Leben in diesen fünf Jahren, die Vorläufer und Zwischentöne, vieles davon konnte ich in der Ausstellung wiederentdecken. Ich war erstaunt und bemerkte, dass ich selbst wieder zum Betrachter der Bilder geworden war und mein Werk dabei war, sich von mir zu lösen. Viele Ausstellungsbesucher zeigten sich begeistert, dass durch das Lesen der Bildlegenden ein tieferer, erweiterter Blick auf die Photographien möglich wird und hätten die Texte gerne mitgenommen. Dadurch entstand die Idee zum vorliegenden Ausstellungsband.


Für die Gruppenausstellungen der KunstBande hatte ich seit Jahren spontan Assoziationen und Anmerkungen auf Textblättern neben die Bilder gehängt. Die Kombination von Text und Bild gefiel mir schon immer, ich ging daran, das Geschriebene zu überarbeiten und zu verdichten. Auch in diesem Prozess sah ich neu auf meine Bilder - wie jetzt im Museum im Markgrafenschloss, ein Ort der Kunst, der Photographie, den ich schon lange kannte. Lukas Lindenmaier, Museumsarchivar, Musiker und Photograph, war ein Protagonist in meinem Dokumentarfilm („Weg ins Freie“, 1995), mit ihm hatte ich hier vor Jahren meine ersten Bilder gerahmt.


Ich begann, das Glück und den Verlust, das Aufsuchen der Erinnerung selbst, als eigentlichen Beweggrund für meine Kameraarbeit und mein Schreiben zu erkennen. Die schöpferische Handlung wurde durch einen inneren und äußeren Druck oder Sog ausgelöst, ein Greifen nach dem, was verschwunden schien, dem Vergänglichen und dem, was noch nicht bewusst geworden war. Im langen Prozess der Entstehung, der Sammlung und Auswahl der Bilder und Texte, wurde etwas sichtbar, das über die persönliche Geschichte hinausgeht. Das Land dort draußen war lebendig geworden und verwandelt. Das Gefühl des lange vergangenen Augenblicks kehrte zurück.
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